
Ihomas Müntzer Augustiner

In eıner Stuclie ber Müntzers Abstammung und ber die
urzeln selıner reliz1ösen und Ideen vertrittsozlal-politischen
neuestens Hermann Goebke die These dieser relig1öse Schwarm-
gelst und soziale Kevolutionär des beginnenden sechzehnten Jahr
hunderts (T 2131525 SE 1 gleich Martin Luther Mitglied des AÄugus-
tiner-Lremiten-Ordens DEWESCNH ;) Eır nenn als Müntzers Heimat-
kloster den Augustinerkonvent VO Quedlinburg und bezeichnet
Johannes VON Staupitz, den Generalvikar der sächsischen Augustiner-
Kongregation 1n den Jahren als Vlüntzers Oberen

W as sind die Argumente, miıt denen Goebke seine Auffassung
stutzen sucht Dle drei Hauptbeweisgründe besagen:
(1) Ihomas üntzer AU. Quedlinburg erscheine 1mM Winter-

semester 1506 In der Leipziger Universitätsmatrikel als Student der
Theologie *) ohne vorher hier oder eıner anderen Artistenfakultät
seine philosophischen Studien vemacht haben Nur Mitglieder der
Bettelorden besassen aber die Vergünstigung, ass S1e die Philo-
sophie den eigenen Ordensstudien absolvieren konnten. Deshalb

folgert Goebke könne üntzer L1Ur Mıitglied e1ines der beiden
Quedlinburger Mendikantenklöster., des Franziskaner- oder AÄugus-
tinerkonvents, SC WESCH eın. Und schreibt ohne nähere Be

') (‚OEBKE, Neue Forschungen ber Tizomas Miüntzer blS zu Jahre 1520
Seine A bstammung und die urzeln seiner religiösen, nolitischen und sozialen
Ziele, 1ın Harz-Zeitschrift 1957) 1-30 Zur HNMEHUHCTEN Literatur ber Müntzer
vgl ZELLER, T homas Münzer, In E,vangelisches Kirchenlexikon IL, Göttingen
1958 1466fft

“) GOFBKE 26t Die ırrıge Bezeichnung des Staupitz als ((( Generalprior »

se] nNUu Rande vermerkt.
?) Es cheint übrigens wenıg glaubhaft, Ass Müntzer TYSLT mıiıt tast Jahren

das Studium begonnen haben soll. Wir möchten deshalb bezweifelen, ob der Iho.
INnas Montzer, der 1484 In der Stolberger Ratsrechnung erscheint GOEBKE 5{),
wirklich mıt uUuNnsCIENM Namensträger identisch ıst
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gründung : Ich entscheide mich dafür ass Ihomas üuntzer VO

1506 Augustinermönch ıIn Quedlinburg DEWESCNH ist S 4f)
(2) Die VO Müntzer be1 der Folterung 1525 erpresste AÄussage :

Ist Ir artigkel gewest und habens u ff dye WERC richten wollen :
(OQ)mnia sunt communıa, und sollten yn rn ach SCYNEI NnOTL-

durft ausgeteylt werden ach gelegenheyt tendiere nıcht auf
eın politisches /iel sondern sSEe1 eıne sittliche Regel dle der regula
sanctı Augustini ), der KRichtschnur seiınes eigenen Kloster-
lebens, entstamme (S 29)

(3) Herzog Georg VO Sachsen selbst habe bezeugt, Ass üntzer
ehemals einem Orden zugehörte. Fır habe nämlich 528 dem Verur-
teilten urz VO se1lıner Hınriıchtung vorgehalten: üntzer, lasse
dvr eyd se1n, das du deinen Orden verlassen ast uncl ass du eın

S 29Kappen AaUSSCZOSCH un: eın Weib SCHNOINIMMECN hast »
Anm 85a)

AÄusser diesen Hauptargumenten macht Goebke och manche
andere Punkte geltend, die seinen Beweisgang stutzen sollen :

(1) Aus der Tatsache der gleichen Ordenszugehörigkeit erkläre
sıch, ass üntzer mıt Luther bekannt WAaT, aAss sich dieser

eiInNe Ptarrstelle fur ihn bemühte und ass sich schliesslich eiIne
Rivalität zwischen beiden entwickelte (S 5)

(Z) Gerade seıne Seelsorgstätigkeit als Augustiner habe üuntzer
eıne gulte Kenntnis der sozlalen, wirtschaftlichen un politischen
Lage der Landbevölkerung vermittelt (S 5D

(3) uch auf seınen spateren Propagandareisen bis hinunter
ach Base] sSe1 dem Schwarmgeist selıne /ugehörigkeit zu Augus-
tinerorden zustatten gekommen. Eır habe 1ın den Augustinerklöstern
Unterkunft un Unterstützung gefunden, Ja eın Weg sSe1 direkt

durch die Ordensniederlassungen der Augustiner gekennzeichnet
6)
(4) Als spaterer Prediger an St Stephan:i Aschersleben habe

Müntzer möglicherweise auch die Gründung der Sankt-Annen-
Bruderschaft daselbst und die Stiftung eınes Altars Ehren dieser
Heiligen veranlasst, eıne Devotion, ür die sıch gerade der Augus-
tinerorden damals (( begeistert )) verwendet habe (S 15)

(5) er Umstand‚ dass Müntzers E lternhaus ın Aschersleben
2aANzZ 1n der ähe der Terminei des Quedlinburger Augustinerkon-

4) Peinliche Befragung VO Maı 1525 Abs veröffentlicht In.? Thomas
Müntzers Briefwechsel (herausg. von. F: Böhmer und Kirn) Leipzig 1931, 165
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vents gelegen habe erkläre zwanglos, seıne Wahl vgerade
auf dieses Kloster fiel (S 18)

(6) Wenn nach cler Veberlieferung der Klostersturm auf das
Quedlinburger Kloster St Wiperti durch die Predigt eınes UuNsSC-
nannten Augustiners veranlasst wurde, sSe1 damıt zweifellos
Ihomas üntzer gemeınt S |9)

(Z) Müntzers relig1öse Artikel zeıgten VABE el eıne ftast
wörtliche Vebereinstimmung )) mıiıt dem, W as Staupitz ber Mystik
un: Prädestination geschrieben habe (5S 26£)

(8) uch SONSL zeıge sich be] üntzer eın nachhaltiger Finfluss
des Johannes VO Staupitz, sofern auch bei Ihm die Fragen der
Rechtfertigung Ul'ld cler Macht des Bösen keine orOssere Rolle
spielten oder d1e Schriftlesung hoch 1mM KUI'S stünde (S 27)

(9) Ganz In Vebereinstimmung mıiıt der Ehrerbietung, die Ina

1m Augustinerorden damals dem Oberhaupt der Kirche entgegen-
brachte‚ finde sıch auch bei üntzer kein einzıger Angriff auf den
Papst (S 27}

(10) Die purıtanische Strenge In Müntzers Lebensführung erkläre
sich au seıner klösterlichen Erziehung 3 29)

Auf Grund a ]] dieser Feststellungen hält Hermann Goebke seıne
Annahme, Thomas üntzer sSe1 Augustiner DEWESCH, vollkommen
vgesichert. Indes erweısen sich seine Argumente bei näherer 8.Ch-
prüfung als nıcht schlüssig. Fassen WIr zunächst seıne reı Haupt-
beweisgründe 1NSs Auge

(1) In der Leipziger Universitätsmatrikel iindet sich 1mMm Winter-
semester | 506 der Eintrag: Ihomas VMunczer de Quedilburck
Wieso Goebke AU. dieser Naotiz herausliest, Müntzer habe ın Leipzig
Theologie studiert, ıst unklar. In der Matrikel, dle L11Ur eiıne Fain-
teilung ach Semestern un |Landsmannschaften kennt, fehlen An
vaben ber das Studienfach. In den Promotionslisten der einzelnen
akultäten wird aber Müntzers Namen nıcht genannt.

Was hat Müntzer also ın Leipzig studiert ach Goebkes An
sicht vehörte jedenfalls nıcht der Artistenfakultät Und ©  au
das ıst Wa  N WITr behaupten mussen glauben. üÜüntzer wird
nämlich In Zwel Briefen VO E5.1:7 und 52 ausdrücklich als
oıster artıum tituliert Wenn aber In der Leipziger Matrikel
noch nıcht als solcher bezeichnet wird, beweist dies, ass

Die Matrikel der Universitält Leipzig ], Leipzig 1895, 477
n Vgl T’homas Müntzers Briefwechsel Nır und 29, und
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diesen akademischen racl noch niıcht besass, sondern sıch eben
iın Leipzig dem Studium d€l' artes widmete.

Vebrigens pflegt dle Leipziger Matrikel be] den Namen VO

Ordensleuten das W örtchen Ffrater beizufügen. Wenn dem Stu
denten üntzer dieser Titel nıcht vegeben wird, erg1bt sıch auch
daraus X ass damals keinem Orden angehörte

Gegen eıne /ugehörigkeit des üntzer 7ARG Augustiner-Lre-
miten-Orden spricht aber ausserdem, ass dieser (Orden ın Leipzig
kein Studienhaus, Ja nıcht einmal eın Kloster besass. [J)ass Augus-
tiner ın Leipzig studierten, WarTl! deshalh eıne DrOSSC Seltenheit A
die sich ohl immer, WI1€eE etwa 1im Falle des Gaspar Güttel, AU  N

besonderen Umständen erklärte. Giüttel au Rötz (COpf:) :} hatte
schon 1mM Sommersemester | 494 lange VOT seinem Fntritt ın den
Orden Leipzig das Studium der artes begonnen, das 1
intersemester 1503 miı1t dem Maxgistergrad abschloss E Dann wid
mete siıch dem Stucdium der T heologie und wurde VO der Le1ip-
zıger theologischen Fakultät Juni 1506 ZU Ursor

theologia promoviıert Eg S50 lag ahe, dass 1hm seıne Oberen
ach seinem Fntritt 1ın den Augustinerorden den Abschluss seiner
theologischen Laufbahn ın Leipziıg gestattenen Die Vlagisterpro-
motıion erfolgte daselbst Januar 1517 ")

(2) Wie aber steht mıiıt dem Waort ber die (Gütergemein-
schalft, das üntzer ach der Auffassung Goebkes der Augustinus-
rege] entnommen hätte Abgesehen davon, ass die Augustinus-
rege] schon damals nıcht NUur ür die Augustiner-Lremiten, sondern
och für zahlreiche andere Orden das klösterliche Lebensgesetz
bildete, möchten WIr überhaupt bezweiteln., ob Müntzers AÄeusserung

« I homas Muentczer Stoluch ın der Notiz der Frankfurter Matrikel :
bergensis VO:! Jahre 1512 (Universitäts-Matrikel der Universität Frankfurt a.,. M
Leipzig 1887 34) fehlt der ıIn der Matrikel ür Ordensleute verwendete Titel
((( trater »

S In der Promotionsliste der theologischen Fakultät sınd 1U  er wel Augustiner
verzeichnet, nämlich In clen Jahren eın Frater Johannes VO:| Kloster
Magdeburg ( A | 1 4f) und In den Jahren Caspar Güttel VO.

Kloster München ( 23)
Ö In der Matrikel wird Aais ( de Reytze D s (  ( de Reetz der de etz

bezeichnet.
* E 404 ; 350 und
ll) [1, |
L 2) Vgl BUCHWALD, Kleine Notizen a]’u. Rechnungsbüchern des T]'lllflfl-

gischen Staatsarchivs (Weimar) In : Arch. Ref Gesch (1933)
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als Reminiszenz auf den Jext dieser Regel verstehen iıst Gerade
be; seıner elesenheit 1ın der Heıiligen Schrift wird INa sS1e doch
YECNAUSO zwanglos als unmittelbares /itat Au Apg 32 35 deuten
können.

(3) Ist aber nıcht clas Waort Herzog Georgs VO Sachsen
Üüuntzer VO seiner Hinrichtung ein unumstösslicher Beweis dafür
dass der Schwarmgeist ehedem einem kirchlichen Orden angeC-
hörte uch ı1er Eührt eıne Nachprüfung der Quellen anderen
Lrgebnissen. Die Nachricht ber diesen AÄusspruch des Herzogs
indet SICh ıIn einem Schreiben, das Philipp VO Hessen TEN Jahre
nach dem Eireignis 10 Juli 1528 den sächsischen Herzog
richtete %4} Die un erhaltene ntwort des Merzogs ıst Goebke leider
ntgangen Herzog Georg teılt m1t Dass aber I die Worte., w1e
uer Liebden schreı1bt, wıder Münzer geredet haben soll wird 31ch
dermassen nıcht finden enn Ic habe ohl ZYeWUuSsSLT, ass Münzer
keın MOI'ICh W %) Fr dementiert also nıcht NUr die AÄAeusse-
rung, die Philipp Ol Hessen ıhm In den und gelegt hatte‚ sondern
bezeugt ausdrücklich. dass Müntzer keinem Orden angehörte.

ıne Stellungnahme den weıteren zehn Punkten, mıt denen
Gioebke se1ıne T hese stutzen sucht, dürfte sich ür u11l erübrigen,
da S1e flr sıch allein betrachtet keinerlei Beweiskraft besitzen.
och mussen WITr noch darauf hinweisen, dass nıt eıner Ordens-
zugehörigkeit des üntzer auch unvereinbar ware, Wn c w1e
Goebke gezeıgt hat, 1513 als Gymnasıiallehrer und Prediger ın
Aschersleben und bald darauf als Propst des benachbarten Nonnen—
klosters Frose erwähnt wird Veberdies bliebe unverständlich,
ass VO der Ordenszugehörigkeit Müntzers In keinem der 1hn
gerichteten chreiben etwas erwähnt wird, nıcht einmal 1n dem Brief
des Dominikaners fr Johannes de We1da VO | Dezember 1519
oder ın dem der Nonne Ursula VO Mal 1520 16)

7 u allem Veberfluss nennt aber eın Schreiben des Braun-
schweiger Stadtrats VO Maı 1514 I homas üntzer ausdrücklich

Halberstadensis dyocesis presbiterum } S5o mussen WIT be1 aller

13 gl Z/Z1MMERMANN, T homas Müntzer, Berlin 1925, |
14 IMMERMAN 191

IS
gl T’homas Müntzers Brietwechsel Nır und I: und

17 gl Anhang Nr



Thomas üntzer Augustiner 385

Anerkennung des VO ermann Goebke mıt SrOSSCINMN Forscherfleiss
un guter Kenntnis der Archivalien beigebrachten ecuen Materials
7ARRE Sippengeschichte der üntzer dennoch zusammentassend test-
stellen : [)Die Annahme eıner /ugehörigkeit des Ihomas üntzer ZU

Quedlinburger Augustinerkonvent oder ZU Orden der Augustiner-
kremiten als solchem ist nıcht haltbar ; Ja ıst sicher, ass
fiberhaupt keinem Orden angehört hat

Dr Adolar /UMKELLER

München.


